
h ind
nd wohl

hen

Verig
eptember 1892

feinfter bis l

Mi ſeine n

u
n

enn

k. nomi Erſcheinth e Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
de 5,00 M in und Sonnabend früh 71 Uhr.

M Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

erſeburger

Wöchentliche Weilage:
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsbla

0 25 Pfg. durch die Poſt.
5/760 V e
5 Wehens oggerfoh n R 180. Dienſtag den 12. Heptember.
inenſtroh don hoh.

m he Wider die Branntweinpeſt!
Jöghſch Jm October d. J. findet zu der Zeit, wo in

Frankfurt a. M. und in Darmſtadt mehrere ge
e meinnützige Verſammlungen mit Rückſtcht auf
einander anberaumt ſtnd Armenpflegertag,

Jult 1882 n Sparkaſſentag, Verein für Sozialpolitik c.
Vorſchiſe e eben dort auch eine Beſprechung über die

h Räthlichkeit eines neuen nationalen
M Vorgehens gegen die Branntweinvöl-

lerei im Vereinswege ſtatt. Es möge ge
ſtattet ſein, ſchon vor der mündlichen Auseinander

i ſetzung eine ſachliche Beſprechung in der Preſſe
anzuregen. Man ſollte, ſo meinen wir, unmittel
bar bei Demjenigen beginnen, was in Deutſch

Sünmn land vor Allem als folgenſchwerſte Urſachen der
u Branntweinnoth anzuſehen iſt. Hier kommt in
Betracht

erſtens die völlig unzulängliche
Braänntweinbeſteuerung und

zweitens die Ueberzahl der Schenken.
Wir würden rathen, die Branntweinkalamität,
unter Berückſtchtigung dieſer beiden Geſichtspunkte,
zum Gegenſtand einer ausführlichen Denkſchrift

n zu machen, die auf einem aus allen Theilen
thin Lefan l Dutſchlands zuſammengetragenen Material beruht.

Mögen die Theilnehmer an jenen Verhandlungenlingebeil. n neinen Ausſchuß einſetzen, der die bezügliche Arbeit

dern

gabe

pital i

z Bericht auf ſich nimmt. Die Schrift, in durchaus volks
chtangs- Station thümlicher Form gehalten, müßte, wenn in hundert
l tauſend Exemplaren über das ganze Land ver
a s0nn, z breitet, eine Bewegung hervorrufen, von welcher

zweierlei ſicher wäre; ſte würde
1. die Staatsregierung und die ſonſtigen

3 geſetzgebenden Organe zu einer erhöhten
1 ſteuerlichen Belaſtung des Schnapſes zwingen

J und
ma 2. Seitens der Verwaltung eine ſtrengere
Hieh on b Handhabung der die Conceſſtonirung von Schenken
läge on betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen veranlaſſen

Was den erſten Punkt anlangt, ſo kommt es
A. auf eine entſchiedene Betonung des Grund

ſätes an, daß ſelbſt die wirthſchaftlichen Intereſſen
igen.
nRachrigten 4ille h eines Theiles unſeres Großgrundbeſitzes zurück

Septeinlet
r Fenſft n treten müſſen, wo ſo wichtige Intereſſen der
v Die Aen ganzen Nation in Frage ſtehen. Der gegen
u theilige Standpunkt iſt der Standpunkt des eng
ſiſt-Rath L liſchen Opiumhändlers in China. Von hervor
gdergetteeden t kagendem Werthe wäre es natürlich, die viel

u e d m u nal- Branntweinſteuer
arger Schule ich abzuwägen.

n Gewiß iſt mit der Verwirklichung der beiden
n angedeuteten Punkte nicht alles gethan, was in
m Ja n er „Branntweinfrage“ geſchehen muß. Aber

e aln ſehr Weſentliches hatten wir erreicht und wasn denn
r

k. neben Der von uns befürwortete Weg, die Be
ren ſchränkung auf wenige ganz praktiſche
Wenn mm Zielpunkte, hätte den Vorzug, einem wahr
chmann ne aft allgemein gefühlten Bedürfniß entgegenzu
ber 1892 kömmen, der Zuſtimmung weiteſter Kreiſe ſicher
ung n t ſein und wirklich greifbare Reſultate herbei

c führen. Gerade dadurch unterſcheidet er ſtch
n hen n den meiſten andern Vorſchlägen

re1882. gesn
e

Polikiſche Aeberſicht.

Einer der vielen Punkte, auf welche die Re
getion ihr Augenmerk gerichtet hat, iſt die Be
ſeitigung der Verwaltungsgerichte, und
zwar hat man zunächſt die Bezirksverwal
tungsgerichte in Ausſicht genommen, welche
die zweite Jnſtanz bilden. Zweck der Verwal
tungsgerichte iſt es, der adminiſtrativen Willkür
einen Riegel vorzuſchieben und einen ganz be
ſtimmten, durch Geſetz fixirten Kreis von Streit
fällen durch ein ordentliches gerichtliches Ver
fahren zum Austrage zu bringen. Man wird
ſich erinnern, daß ſich ſeiner Zeit Herr v. Rauch
haupt ſehr viele aber vergebliche Mühe machte,
dem Hauſe der Abgeordneten auseinanderzuſetzen,
daß das complicirte Verwaltungsſtreitverfahren
vereinfacht werden müſſe, und daß zu dieſem
Zwecke vor allen Dingen die Bezirksverwaltungs
gerichte zu beſeitigen und durch eine Beſchwerde
inſtanz zu erſetzen ſeien. Herr v. Rauchhaupt
ſtieß nicht allein auf den Widerſtand des Hauſes,
auch der damalige Miniſter des Jnnern war ſein
Gegner. Graf Eulenburg erklärte mit großer
Beſtimmtheit, daß durch Beſeitigung der zweiten
Inſtanz und durch Wiederherſtellung der früheren
Beſchwerde das geſammte Princip der Verwal
tungsgerichte auf den Kopf geſtellt werde. Dies
iſt um ſo mehr richtig, als früher derartige Be
ſchwerden wenigſtens von einem Regierungs
collegium zu erledigen waren, während die Ent
ſcheidung gegenwärtig einer einzelnen Perſon, dem
Regierungspräſtdenten, anheimfallen würde.
Inzwiſchen haben ſich die Zeiten geändert. Der
konſervative Graf Eulenburg wurde durch einen
Miniſter erſetzt, welcher ſehr viel zugaänglicher für die
rückſchrittlichen Tendenzen des Herrn v. Rauch
haupt iſt. Wie wir erfahren, wird im Miniſte
rium ein Geſetzentwurf vorbereitet, welcher ſich
den Rauchhaupt ſchen Plänen anſchließt, und zwar
iſt mit Ausarbeitung deſſelben Herr Braunbehrens,
der frühere Director des Bezirksverwaltungsgerichts
in Danzig, betraut. Derſelbe ſoll im Sinne
ſeiner jetzigen Thätigkeit publiciſtiſch wirkſam ge
weſen ſein und hierdurch die Aufmerkſamkeit des
Miniſters auf ſich gelenkt haben. Wenn auch
zuzugeben iſt, daß das Verwaltungsſtreitverfahren
in manchen Punkten vereinfacht werden koönnte,
ſo iſt dieſer Umſtand doch völlig unzureichend, um
mit dem ihm zu Grunde liegenden Principe zu
brechen, und an die Stelle des richterlichen Ver
fahrens, welches der Verwaltung nicht in ihre ſüße
Gewohnheit zu paſſen ſcheint, lediglich die Be
ſchwerdeinſtanz und mit ihr das ſubſective Er
meſſen einer einzelnen Perſon zu ſetzen
Will man, wie es den Anſchein hat, die Ver
waltungsgerichte erſter Jnſtanz fortbeſtehen laſſen,
ſo würde, falls Herr v. Puttkamer mit ſeinen
Anſichten durchdringt, ein ganz ungeheuerliches
Verfahren eintreten, durch welches ein Richter
ſpruch einfach durch Verfügung umgeſtoßen werden
könnte. Dieſer Abnormität wegen Und wegen des
Hintergedankens, welcher deutlich genug aus
dieſer angeblichen Reform hervorleuchtet, iſt kaum
zu befürchten, daß ſich eine Majorität fur dieſelbe
finden werde. Freilich werden die Wähler
dafür zu ſorgen haben, daß dieſe und

ähnliche Zumuthungen im Bereiche der
frommen Wünſche bleiben.

Auf dem ägyptiſchen Kriegsſchau
platze iſt es am Sonnabend zu einem heftigen
Zuſammenſtoß gekommen, der jedoch nicht aus
dem Rahmen eines größeren Recognoscirungs
gefechts hergustrat und namentlich keine Ver
änderung in den Stellungen der feindlichen
Heere herbeiführte. Trotzdem muß der Kampf
ein heißer geweſen ſein, denn er dauerte von
Tagesanbruch bis Mittag und erſtreckte ſich über
eine Fläche von faſt 5 Kilometern. PrivatTele
grammen zufolge war der Kampf auch am Mit
tag noch nicht zu Ende und rückten die Engländer
bis guf Kanonenſchußweite von TelelKebir vor.
13 000 Mann mit 12 Geſchützen ſoll Arabi
nach und nach in's Gefecht geſchickt haben, aber
trotzdem mußte er ſich zurückziehen und fünf von
den Geſchützen in den Händen der Engländer
laſſen die außerdem viele Gefangene machten
Wenn das Privattelegramm ſich keine Ueber
treibung zu Schulden kommen läßt, ſo erlagen
die Aegypter einer offenbar weit geringeren An
zahl ihrer Gegner. Wohl viel mehr als die
Hälfte der engliſchen Truppen waren noch nicht
zur Stelle, Sonntag Abend erſt konnten nach den
getroffenen Dispoſitionen alle in Mahſama, Ma
huta, Neſiſche und Jsmailia poſtirten Mannſchaften
bei Kaſſaſſin, wohin das Hauptquartier verlegt wird,
concentrirt ſein. Aber trotz des engliſchen Er
folges iſt doch das Gefecht vom Sonnabend inſo
fern nicht von ſehr großer Bedeutung, als kein
ſtrategiſcher Vortheil für den Entſcheidungskampf
errungen wurde. Die Engländer haben dem
Feinde zwar empfindliche Verluſte beigebracht, aber
ihn doch nicht weſentlich geſchwächt und keine
neue Poſition gewonnen. Von dem nörd
lichen Kriegsſchauplatz meldet eine Depeſche aus
Alexandrien vom 9. d. abends Eine große
Anzahl Beduinen nähert ſich Mex; die Eng
länder gaben mehrere Kanonenſchüſſe auf dieſelben
ab; aber einigen Beduinen gelang es, in Mex
einzudringen. Am Mittag griffen die engliſchen
Druppen die Beduinen an und verjagten dieſelben
mit dem Bajonnet. Auch bei Ramleh zeigen
ſich die Beduinen ſehr rührig; es ſind daher die
Vorpoſten der Engländer verſtärkt worden und
zahlreiche Piquets patrouilliren in der Umgegend
von Ramleh.

Neuerdings ſchickt die engliſche Admiralität
und das Kriegsminiſterium die größten Nachſchübe
nach Aegypten. Das Schiff „Serapis“ erhielt
plötzlich Ordre, am 10. d. aus Portsmouth zwei
JnfanterieRegimenter direkt für Alexandrien ein
zuſchiffen. Der „Euphrates“ ſegelt am 18. d.
mit zwei weiteren Regimentern. Ferner gehen
dieſer Tage 600 Pferde, eine große Menge
Pumpen und arteſtſche Brunnen, ferner Depots
aller Garde Regimenter nach Jsmaila. Heute
ſteht poſttiv feſt, daß Arabi in Tel-el-Kebir iſt,
aber er kommandirt nicht daſelbſt. Der Feind
übt die verſchiedenſten Liſten, um die engliſchen
Vorpoſten zu überraſchen. Bereits wurden einige
Offiziere von verkleldeten Feinden äangeſchoſſen.
Die Hitze ließ etwas nach, doch nehmen die Krank
heiten zu, im Landheer ſowohl wie auf der Flotte.

Die engliſchtürkiſche Militärconvention
iſt immer noch nicht unterzeichnet. Ueber den



Grund der Verzögerung giebt ein Reuter ſches
Telegramm aus Konſtantinopel
ſchluß. Lord Dufferin erklärt,
Eonventionsentwurfs, daß die ottomaniſchen
Truppen ſtch nach Port Said begeben würden,
involvire nicht das Recht, zu landen, ſondern be
ſtimme nur, daß die ottomaniſchen Truppen in
den Gewäſſern von Port Said von dem engliſchen
Befehlshaber Jnſtructionen erhalten würden, wo
hin ſie ſich wenden ſollten. Die Pforte behauptet,
es ſei klar abgemacht geweſen, daß die Convention,
deren Clauſeln feſtgeſtellt geweſen ſeien, in dem
ſelben Augenblick unterzeichnet werden ſolle, wo
die Proclamation wegen Arabi erxfolge, deshalb
verlange ſie nunmehr ſoforkige Unterzeichnung der

Convention. Lord Dufferin fordert außerdem ge
wiſſe Aenderungen in der Proclamation, worauf
die Pforte entgegnet, England habe nur verlangt,
Arabi zum Rebellen zu erklären, was die Pforte
gethan habe. Es hängt jetzt Alles von den Jn
ſtructionen Lord Granvilles ab. Bis dieſe ein
treffen, verſchieben Derwiſch Paſcha und Baker
Paſcha ihre Abreiſe nach Aegypten.

Deutſchland

vom 9. d. Auf ider Paſſus des i. Br. folgendes Telegramm geſandt „Mainau,

in Folge des Eiſenbahnunfalls bei Hugſtetten an
den großherzoglichen Landescommiſſar in Freiburg

7. September. In Anbetracht der tiefen Drauer,
welche die Stadt Freiburg und deren Umgegend
ſo ſchmerzlich erfüllt, erſuche ich Sie, dahin zu
wirken, daß an meinem bevorſtehenden Geburts
tage, dem ſtets ſo viele freundliche Kundgebungen
gewidmet werden, alle feſtlichen Veranſtaltungen
Lermieden werden mögen. Ich werde die Er
füllung dieſes Wunſches um ſo dankbarer aner
kennen, als meine Trauer über das entſetzliche
Ereigniß eine tief ſchmerzliche iſt.“ Der Groß
herzog hat außerdem dem dortigen Comité zur
Unterſtützung der Verunglückten 2000 Mark zu
dieſem Zweck anweiſen laſſen.

S (Die Nordd. Allg. Ztg.) ſchreibt „Jn
dem Befitiden des Herrn Reichskanzlers iſt
noch immer keine befriedigende Beſſerung einge
treten. Auf ärztliche Vorſchrift enthält er ſich
aller Geſchäfte und beſchränkt ſeine Betheiligung
an denſelben auf die nothwendigſten Unterſchriften.“
Iſt das das Vorſpiel zu einem Desaveau des
Artikels der Prov.-Corr. oder der Vorwand, um
ein ſolches zu verweigern

Die Kaiſertage in Breslau. Die
Reihe der großen Feſtlichkeiten zu Ehren der
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt am
Sonnabend mit dem Ballfeſt der ſchleſiſchen Ritter
ſchaft eröffnet worden. Die prächtigen Feſträume
waren bald nach 82/2 Uhr mit einer glänzenden
Geſellſchaft dicht gefüllt. Se. Majeſtät der Kaiſer,
welcher die Uniform ſeiner LeibKüraſſtiere trug,
wurde beim Erſcheinen von den Mitgliedern des
Feſtcomités und deren Damen unter Führung des
Generallandſchafts Directors und Vice Schloß
hauptmanns Grafen Pückler und deſſen Gemahlin
ehrfurchtsvoll begrüßt und ſodann im Zuge nach
dem zu den hiſtoriſchen Aufzügen beſtimmten Saal
geleitet. Dort mit Jhrer k. k. Hoheit der Kron
Prinzeſſtn, dem Großfürſten und der Großfürſtin
Wladimir, Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen,
Jhren k. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin
Albrecht ſowie dent Herzog von Altenburg, Hoheit,
Platz nehmend, gab Se. Majeſtät der Kaiſer nach
dem erſten Rundtanz die Erlaubniß zum Beginn
der Aufzüge. Dieſelben ſtellten hervorragende
Momente aus Schleſtens Geſchichte dar und zwar
Der erſte Aufzug den Einzug des von Albrecht II.
zum oberſten Hauptmann von ganz Schleſten er
nannten Markgrafen Albrecht Achilles von Branden
burg in Breslau im Jahre 1439, unter dem
Comitat des ſchleſiſchen Adels. Der zweite: Doro
thea Sybilla von Brandenburg mit ihrem Ge
mahl Johann Chriſtian, Herzog im Schleſten, im
Jahre 1611 vom Adel und der Bürgerſchaft des
Brieger Fürſtenthums in das Brieger Piaſtenſchloß

geleitet. Der dritte Ball in Frau Locatelli's Re
doutenſgale in Breslau, 1741 von Friedrich dem
Großen dem ſchleſtſchen Adel und Breslauer Patriciat
vor der Huldigungsfeier gegeben. Der vierte
Freiwillige von 1813, vor Friedrich Wilhelm III.
vorbeigiehend. Prolog und erläuternder poetiſcher
Text, gedichtet vom Medicinalrath Klopſch, ge
ſprochen von Frau Baronin Thielmann, geb.
Graſtn Puückler, als Sileſta, ſowie den Zeitaltern
entſprechende Muſtk, begleiteten die Aufführung.
Se Majeſtät folgte derſelben mit lebhaftem Inter
eſſe und richtete nach dieſer noch huldreiche Worte
an die dabei betheiligten Perſonen. Sodann be
wegten ſich Se. Majeſtät und die übrigen Fürſt
lichkeiten in der leutſeligſten Weiſe in der Ge
ſellſchaft, viele Perſonen durch huldvolle Anſprache
auszeichnend. Bald darauf verabſchiedete ſich Se.
Majeſtät und Jhre k. k. Hoheit die Kronprinzeſſtn,
während Se. k. k. Hoheiten der Kronprinz, der
Großfürſt Wladimir und der Prinz Albrecht noch
längere Zeit verweilten. Sonntag Vormittag 10
Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer, von der dicht
gedrängten, Spalier bildenden Menſchenmenge
mit enthuſtaſtiſchen Kungebungen begrüßt, zum
Feſtgottesdienſte nach der Barbgrakirche. Nach
der Rückkehr aus der Kirche nahm Se. Majeſtät
die Parade ber die etwa 10000 Mann ſtarken
ſchleſtſchen Kriegervereine unter General von

(Aus Süddeutſchland) wird geſchrie
ben: Die Verſuche des Freiherrn v. Fechen-
bachLaudenbach, dem ſüddeutſchen Handwerker
ſtande durch Einführung der mittelalterlichen
Zünfte wieder zu ſeiner mittelalterlichen Blüthe
zu verhelfen, ſind in Stadt und Land als ge
ſcheitert zu betrachten. Alles, was erreicht worden
iſt nach anhaltender Agitation, beſteht in der
Gründung einiger ſogenanten Fachvereine, die
zum Theil aus ſo zweifelhaften Elementen zu
ſammengeſetzt ſind, daß die Behörden in Folge
höheren Auftrags denſelben eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden. An die Spitze dieſer
Fachvereine wußten ſich recht geſchickt Mitglieder
antiſemitiſcher „Reformvereine“ zu ſtellen, hinter
denen wieder einige adelige Beamte ſtehen weitere
Mitglieder gehören den früheren Gewerkſchaften
an, welche die Fachvereine nur zu dem Zwecke
benutzen um ihre ſozialiſtiſchen Redensarten an
den Mann zu bringen, während wieder andere
den Fachvereinen nur deshalb beigetreten ſind,
weil in den Verſammlungen recht geſchimpft wird,
auf was, das iſt ihnen ziemlich gleich. Wir
dürfen deshalb getroſt die Behauptung aufſtellen,
daß von dieſen Vereinen weder etwas Gutes noch
etwas Schlechtes zu erwarten iſt, denn ſie werden
eines Tages ebenſo geräuſchlos verſchwinden, wie
ſie mit großen Pomp und viel Geſchrei ins
Leben gerufen worden ſind. Von den Handwer
kern ſelbſt, die die Abſichten der Fachvereinler
bald durchſchauten, ſind nur einige wenige enra
girte Zünſtler beigetreten. Auch mit ſeinem
„Bauernprogramm“ macht der Freiherr v.
FechenbachLaudenbach keine ihn befriedigenden Ge
ſchäfte. Unſere Landbevölkerung hat einen zu ge
ſunden Sinn, als daß ſie ſich in das Schlepptau
der Herren „von“ und „zu“ nehmen laſſen ſollte
ſie iſt nicht mehr ſo urtheilslos, wie dieſe Herren
es ſich denken und wünſchten.

(Die Reichsbank) hat den Discont auf
5 Prozent und dem Lombardzinsfuß guf 6 Pzt.
erhöht.

(Der Magiſtrat Berlins) trat am 8.
d. zu einer Sitzung zuſammen, um über die be
kannte Auflöſungsangelegenheit zu be
rathen. Er nahm Kenntniß von einem Reſcript
des Miniſters des Jnnern vom 1. Sept. in
welchem derſelbe auf die Auflöſung vorbereitet
und mittheilt, daß dieſelbe von Sr. Majeſtät ge
villigt wird. Ferner heißt es in dem Reſcript:
Eine Strafmaßregel ſolle die Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung in keiner Weiſe ſein
auch ſei nicht beabſtchtigt, Commiſſare zu ernennen;
der Magiſtrat ſolle nach ſeiner beſten Ueberzeugung
die Wahlkreiseintheilung ſelbſt vornehmen

(Viehzählung.) Beim Bundesrathe
ſind von Seiten Preußens folgende Anträge zur
Beſchlußnahme eingebracht worden Der Bundes
rath wolle für den Januar des Jahres 1883 die
Votnahme einer allgemeinen Viehzählung für das
deutſche Reich und für den Sommer 1883 eine

Wulffen guf dem Palagisplatze ab.
Der Großherzog von Baden) hat

Wiederholung der Aufnahme einer Anbau
ſtatiſtik des deutſchen Reiches verfügen.

(Zur Miſchehenfrage.) Es iſt neuer
dings mehrfach die Frage aufgeworfen worden
ob eine volle Verſtändigung mit der
römiſchen Curie über die Angelegenheit de
Miſchehen zu erwartrn ſei. Wir verweiſen
dabei auf folgenden Paſſus einer unter dem
Februar 1880 an die ſämmtlichen katholſhen un ehren
Kirchenoberen erlaſſenen Enchelica des Papſeen x i

Deshalb hat ſie (die Kirche) niemals was
über die Ehe beſtimmt, ohne Rückſicht u nehmen sad
auf den Stand der bürgerlichen Geſellſchaft und
die Lage der Völker und mehrfach hal ſie de dis ter
Strenge ihrer Geſetze gemildert, wo es ſtantteit,
geſchehen konnte und wo ſchwerwiegende r
und gerechte Gründe vorlagen. Auſ
erkennt ſte gern an, daß das Sacrament der
Ehe, weil es auch die Erhaltung und das Wachs
thum der menſchlichen Geſellſchaft zum Zweck hat
nothwendige Beziehungen und Berührungepuntt

mit jenen menſchlichen Angelegenheiten beſitt
welche zwar von der Ehe abhängig, aber bürger

licher Natur und deshalb mit Recht der Beur
theilung und Entſcheidung jener unterworfen ſind
welche der bürgerlichen Geſellſchaft vorſtehen.“ d

Angeſtchts dieſer Worte erſcheinen die Zwecke
vollſtändig in Dunkel gehüllt, welche die Kirche
neuerdings zu den Maßregeln wegen der Miſch
ehen veranlaßte

(Der vielbeſprochene Artikel der
Pro Ceorr über die Klaſſenſteuer w.
ſoll, wie man jetzt wiſſen will, auf zum Theil
mißverſtandenen Jnformationen e Pagen-
ruhen, welche ſich der Verfaſſer im Finanzminiſterium geholt hätte. Es wäre alsdann u
an der Zeit, daß der neue Finanzminiſter in d ttwoch d
nächſten Nummer der „Prov.Corr.“ ſeine Ar un im 6
ſichten durch einen klareren und zuverläſſtgeren a
Jnterpreten kund thun ließe. Wncdere

(Wahlvorbereitungen.) Jn der Bi roße Wal
lage der neueſten Nummer des Reichs und ſten Stebe
Staatsanzeigers“ werden die bezüglich der Wahl n
der Abgeordneten geltenden Beſtimmungen in en

extenso mitgetheilt ein neuer Beweis, daß den A. F
Wahltermin nicht mehr fern iſt. Dn J
Kberalen iſt dringend zu empfehlen, dieſe Mah r
nung zur Eile nicht zu überhören. Auch in er
Jahre 1879 iſt die Feſtſtellung des Wahltermind in kleinere
erſt vierzehn Tage vor den Urwahlen de Garten

Puctiv
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ſalber

im 18. 8
in Ort und
enden verkar

Das Hau
Whnders für

Die Kauft

einziehen

Perſebure

e

Provinz und Amgegend.
Ein junger Mann, der kürzlich nach Hall

kam, um einen Bekannten zu beſuchen, kehrte m
letzterem in einer Reſtauration ein, wo man m
Handwerkskameraden zuſammentraf. Es wir
Freundſchaft geſchloſſen, man Umarmnte ſich
Zu ſpät erſt bemerkten die beiden junge Leute de
Verluſt ihrer Portemonnaies. Die gefunden
Kameraden hatten es verſtanden, bei den Um
armungen ſte ihnen aus den Taſchen zu eskant
tiren. Glücklicherweiſe trafen ſte bald einen d
Langſinger wieder und konnten ihn verhaſten laſſ Abe Kann

Zu dem am 15. d. M. zu feiernden kewiethen u
denktage an den vor 250 Jahren in der Schli M eihe
bei Ltzen gefallenen König Guſtav Adolf d n
Schweden ſoll das in dem Gerichtsgebäude e
Weißenfels befindliche Zimmer, in well hre t
ſeine Leiche nach der Schlacht übetführt wo en
iſt, feſtlich ausgeſchmückt werden. n Los

Die Stadtverordneten von Köſen haben r wird
am 5. d. einſtimmig abgelehnt, den Anerbietunſ t du

zur Einführung der elektriſchen Straße
beleuchtung näher zu treten. Für dieſen
ſchluß war hauptſächlich beſtimmend eine
kheilung der Firma Simens und Halske, wo
es gerathen ſei, die Einführung des elektriſ
Lichtes zur Straßen c. Beleuchtung bis da
auszuſetzen, wo die gedachte Firma in der
ſein werde, mit ſeiner Erfindung hervorzuttel
welche ungleich wohlfeiler und faſt gleich eſſen
ſich geſtalten werde, wie die gegenwärtige
wendung des elektriſchen Lichtes

Die Harzvorberge bieten in die WieJahre eine ſo reiche Ernte an Nüſſen, n Wenn de
ſte ſelten vorkommen mag. An Sonntagen wimin Nölgs

n verm
ſehen.

e
Friedrich

S

es in den Büſchen von Groß und Klein, di n bilwenigen Stunden mit ganzen Säcken von viſ üinnn

nüſſen heimkehren.
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Civilſtands-Zegiſter der Stadt Merſeburg
Vom bis 10. September 1882.

dem Brauer Walther ein S., Steinſtr.
dem Fabrikarb. Müller eine T., Sixti

Hupfer ein S., Burgſtr. 2; dem
S., Hälterſtr. 6; dem Buch
S Clobigkauer Str. 9; dem

Handarb. Berndt eine T., Seitenbeutel 3; dem Reſtau
rateur Ehrentraut ein S., Lindenſtr. 3; dem Schuh
machermſtr. Dietze ein S., Dom 8; dem Müller Quarg
eine T., Gotthardtsſtr. 11; dem Formermſtr. Mennick
heim ein S., Leunger Str. 3; dem Schloſſer Stritzke
ine T, Sand 15. Geſtorben: des Lehrers üller

„1 J. 1 M., Scharlach, Hälterſtr. 5; des Kal. Reg.
Diätars Dießner Ehefrau, geb. Harth, 21. J. 5 M.,
Bruſtkrankheit, Steinſtr. 7; des Kaufm. Buſchmann S.,
3 J. 4 M,, Scharlach, Sand 3; des Geſchirrführers
Klage T., 1 J. 9 M., Zahnkrämpfe, Wagnerſtr. 9; der
Kürſchnermſtr. Rolle, 66 J. 10 M., Gehirnſchlag, am
Reumarktsthore 2; eine unehel. T., 16 T., Krämpfe;
des Metalldrehers Scheffler S., 8 M. Verzehrung, Sand
1; des Kgl. Reg Hauptkaſſen Buchhalter Beyer S., 3

J. 1 M., Dyyvbhteritis, Steinſtr. 6.

Auction von Klempner-
wagren.

Mitkmoch den 13. d. M. vormittags 8 Ahr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe
eine große Partie Klempnerwaaren, beſtehend in Petro
leum-Lampen, Waſſereimern, Gießkannen, Laternen;
einer großen Anzahl emaillirter Töpfe und Bratpfannen,
ſowie aller Art Küchengeſchirr; ebenſo eine Partie Weiß
blech, Rund und Bandeiſen, einen Ladentiſch und Reale
öffentlich meiſtbietend

Merſeburg, den 10. September 1882.
Schläter, Gerichtsvollzieher

Geboren-
6; ein unehel. S.
berg 4; dem Hausmann
Lehrer Straßburger ein
druckereibeſ. Rößuer ein

G

carrirteru.
aufmerkſam

in reichhaltiger Farbenauswahl, vorzüglichſte Qualität, pr.

in neueſten Farben und kernige kräftige

Für die Herbſt- und Winkerſaiſon iſt mein Lager von

Damenſleiderstoffen, Buckskins,
Herrenpaletotstoffen, Meubel- und

Jutestoffen, Gardinen etc.
durch reichhaltige Einkäufe der neueſten Genres auf das Vollſtändigſte

ſortirt. Beſonders mache auf meine großen Collectionen

ſchottiſcher Damenkleiderſtoffe

In einfarbigen Hrtikeln empfehle
feinſte halbwoll. CachemireSerges

Mr. 75 B.
Serge-Cachemires

Waare Atr. 1 Wark.
Ferner hochfeine CachemireHerges und Hatin Holeils in brillanten

Reinwollne

neueſten Nüancen und zu ungewöhnlich billigen Dreiſen.
Merſeburg, im September 1882.

J. Schömlicht,Vagen- und Oekonomie-Geräthe-
Kuction in Merſeburg

Mittwoch den 13. d. M., von vorm. 1.9 Ahr an,
ſollen im Gehöft des verſt Hrn. Zimmermeifter
Querfurth an der Lauchſt. Str. hierſelbſt s große
Leiter u. 1 gr. Langholzwagen, 1 Frachtſchlitten, 1
halbrerdeckter Kutſchwagen, 6 div. Ackerpflüge, div. Eggen,
2 große Walzen, J Mahmaſchine, 1 Hackmaſchine, div.
Ketten, Siebe und Karren 2e., ſowie auch 1 gz. neues
Kutſchgeſchirr zu 2 Pferden meiſtb. geg. Baarz. ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1882.
A. Rindlleisch, Kreis-AuctionsCommiſſar.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Maſcher'ſchen Erben gehörige, hierſelbſt am

Roßmarkt belegene Wohnhaus, worin ſich mehrere größere
und kleinere Wohnungen und ein Laden befinden, nebſt
Hof, Garten und Separationsplan, ſoll erbtheilungs
halber

am 18. September er-,
an Ort und Stelle, eine Treppe hoch,
tenden verkauft werden.

Das Haus eignet ſich nach Lage und Räumlichkeiten
beſonders für Geſchäftsleute.
Die Kaufbedingungen ſind vorher beim Unterzeichneten

einzuſehen
Merſeburg

vormittags 11 Uhr,
an den MeiſtbieS

den 4. September 1882.
Der Juſtizrath Grube

Die Hälfte der erſten Etage meines Hauſes
iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Frau SeilBurgſtraße 8.
Friedrichſtraße Nr. 9 iſt eine große und eine kleine

ſofort zu

agen bei
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder zum

1. Oetober zu vermiethen Windberg 10.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und allem Zu

behör wird zum 1. Oetober oder Neujahr zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

c Kapitalien von 100 Thlr., 800Anzeige.

von 12 Thlr. an beifertige Sophas

2mal, 1000 5 mal, 1200, 1400 e
1500, 1800, 2000, 2500, 5000,

12000 u 15000 Thlr. ſind ſoſort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks Hypothek zu
pCt. Zinſen auszuleihen durch den Kreis Auet.-Comm.

geler 3.
Otto Bernhardt.

Hranik- und Cemenk Treppenſtuſen.
Verblendsteine, Terracotter
und Pllastersteine, glasirte Thonröhren,
billigsten Preisen

u. Formsteine in verschiedenen Varben, Hintermauerungs-
Schornstein-Aufsätze ete. offeriren zu

(B. 6131

Ed. Lincke Ströfer, Halle as.
Hinladung zum Abonnement auf das beliebte Jonrnaſ in Buntdruck:

Die Arbeitsstube.
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mik farbigen Originalmuſtern für Canevas
ſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Horlagen für Häkel, Filek, Skricke und Ztich

arbeiten aller Ark.
Erscheint in 2 Ausgaben:

2) Kleine Ausgabe
Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit

einer colorirten Doppel-Iafel, enthaltend 4--5 Stickerei- einer kleinen colorirten Iafel, enthaltend 3-5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit ünterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-Illustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf.
W Abonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.

Hie Verlagshandlung von FRANZ EBIIARDT in Berlin W.

billigſt bei Formulare zuZo-Inhaltserhlärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößnex, gr. Ritterſtr. 28.

Adres- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, ar. Ritterſtr. 28.

e h hS Haus und Familienbuch.
Volksarzneimittel

und einfache,
nicht pharmagzeutiſche Heilmittel gegen

Krankheiten es Menſchen.
on

Dr. Joh. Fr. Oßiander,
weil. Prof. der Medizin in Göttingen, Fürſtlich

S Waldeckſchem Hofrathe e.
Siebente Auflage.

Geh. 2 Mk., geb. 2 Mk. 60 Pf.
Dieſes von Aerzten und Laien allgemein ges

ſchätzte Buch bietet eine Fundgrube der beſten
einfachſten und erprobteſten Volks und
Hausarzneimittel gegen Krankheiten und Lebens
gefahren bei Kindern und

Grosse Ausgabe.
Monatlich ein Ueft in elegantem Umsehlag mit

Särge Wilhelm Borsdorff,
Schmaleſtr. 26.

Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

von heute ab meine Tabake, Cigarren und
Eigarretten unter bedeutend herabgeſetzten
Preiſen, ſowie üchten 470 Nordhäuſer ſt
Branntwein pr. Ltr. 45 Pf. Auch Fäſſer
in verſchiedenen Größen, ebenſo eine gut er
haltene Ladeneinrichtung.

C. F. Henze, Brühl 18.

57 2 5a a Auſträge für
Heouelie a Angebote, nebenſtehendes

5 erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend
Nabgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter
Man wende ſich in allen derartigen Fällen

mittelt koſten

Inſtitut ver

vertrauensvoll an die Exrwachſenen. Jedermann

Ich übernehme wie in früheren Jahren die Ver

Prämien- Anleihen
Anmeldungen erbitte ich mir bis 14. September c.

ſicherung der

Preuss, 3*2
gegen billige Prämie.

Friedrich Schultze.

ann ſich dieſe Mittel ſowohl leicht verſchaffen,
als ſie auch ſelbſt anwenden. eZu obigem Preiſe durch jede Buchhandlung e
owie gegen Frankoſendung des Betrages auch
von dem Unterzeichneten zu beziehen.
Verlag von Carl 2eyer (Guſtav Prior)

in Hannover.

n G e J frei die Exped.

en SHarh Co v.
alle a liche
welche prompt, reell und discret bedient.
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darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorz

Unterzeichneter erlaubt ſich ſeine Wein Niederlage bei Herrn Ed. Höfer in Merſeburg,
Oberburgſtraße Nr. 4, in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein Pfalz- und Mosel- Weinen,
ferner von Bordeaux- und Burgunder- Weinen (weiß u. roth), von Vngar-, spanischen
Und portugies. Weinen, deutschen Schaumwein, französ, Champagner u. feineren
Spirituosen.

Rhein, Pfalz und MoſelWeine in Gebinden direct ab AeſtrichWinkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Johannes Grün,
Weingutsbeſiher und Weingroßhändler, Winkel i. Rheingau,

am Fuße des Schloß Johannisberg.

e 2026020260600068666666Friödrich Sohultze, balkgesoſuſt m Jorvodarg

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Ueber

nahme nach den Sätzen der Reiehsbank,
Ertheilung von Wechsel-Barlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. cte.

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

29900000000000000000500000

aarleiden deAuf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Merseburg beschieden, habe ich mich ent-
schlossen, auch anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen und bin zu diesem Zwecke
für Damen und Herren Donnerstag deW m 14. Septbr. im Hotel zur Sonne von früh 10 bis 5 UhrNachmittag zu sprechen hl jr Bühligen i. V.Jch erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich

ubringen, ſondern nurſpeeiell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Ausfallen, Abſterben, Ergrauen,
n der Erde angewandt

5 g kahlen Köpfen wiederherzuſtellen und übernehme ich nie eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über
e So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen auf den kahlen Stellen vorhanden ſind,
v lange iſt eine Heilung des Leidens nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden

ſich in meiner Brochüre „der Haarſchwund“, 105. Auflage (136 S. Text), welche ich gratis gegen Retourmarke
verſende, ſowie auch bei einem Dortſein abgebe.

Edmund Bühligen.
Anerkennmungssehreiben,.

(Zeugniß Nr. 3731.) Ich beſcheinige hiermit, daß ich im Februar d. J. das Haarheilverfahren des
Herrn Edmund Bühligen in Leipzig mit vollſtändig kahlem Kopfe begann und mich jetzt nach 8 monatlichem
Gebrauche der Cur wieder im Vollbeſitze meines Haares befinde, ſo daß ich die Perrücke, welche ich zu tragen
genöthigt war, vollkommen entbehren kann, und kann ich ſomit die Cur des Herrn Bühligen allen Haarleidenden
aufs Dringendſte empfehlen.

Fiſchbach in Schl., 19. 9. 72. Heinr. Jlgner, Pfarrer.Nach dreimonatlichem Gebrauche Jhres Balſams bin ich in der glücklichen Lage, Ihnen mittheilen zu
können, daß mein Haar ſeine urſprüngliche Farbe erhalten hat. Ebenſo hat auch das Wachſen derſelben merklich
zugenommen. Für die mir ſo ſchnell geleiſtete Hülfe ſage ich meinen aufrichtigſten Dank.

Coerlin, 3. 10. 79. Hilda PaulhHinterpommern.
(Zeugniß Nr. 15026.) Jch Zeſtatte mir Jhnen hierdurch meinen verbindlichſten Dank für das

meiner Frau gütigſt überſandte vortreffliche Mittel gegen Haarleiden auszuſprechen.
t er alten Gebrauch Jhrer Präparate war meine Frau von ihren jahrelangen Leiden

gänzlich befreit.
Konnin b. Pinne, 1. 5. 1873. Wittig Oberinſpector u. Lieutenant a. D.
(Zeugniß Nr. 19009.) Jch ſage Jhnen meinen verbindlichſten Dank für den guten Erfolg Jhres Heil

verfahrens. Jhr Verſprechen, welches Sie mir ſ. Z. gaben, iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung ge
gangen, trotz meines Alters (58 Jahre) habe ich mein vollſtändiges dichtes Haar wieder erhalten, auch die näm
liche ſchwarze Farbe wie das frühere Haar. Nochmals meinen Dank für den guten Erfolg.

Schweinfurt, 19. 4. 74 Herm. Schlund.In freundlicher Beantwortung Jhres Geehrten kann ich Jhnen, trotzdem ich wegen meinem Geſchäfte
die Cur nicht ſo pünktlich wie vorgeſchrieben befolgen konnte, die erfreuliche Mittheilung machen, daß Sie meinen
früheren Haarwuchs wieder hergeſtellt haben, wofür ich Jhnen hiermit meinen herzlichen Dank abſtatte, und
werde ich nicht verfehlen, Sie jedem ähnlich Leidenden zu empfehlen.

U.-Varmen, 18. 3. 80.
Weitere 3
e

h

J. T. Teſchemacher, Fleiſchermeiſter
„der Haarſchwund“.eug niſſe in meiner Brochüre

e
e

Singer's
Original Nähmaſchinen,

t

Das neu eonſtruirte Tretgeſtell iſt
keiner Abnutzung unterworfen, er
leichtert das Treten bedeutend und
übertrifft an Dauerhaftigkeit wie
ruhigem Gang bei Weitem alle exi
ſtirenden ähnlichen Geſtelle.

Um auch dem Laien ein leicht er
kennbares äußeres Merkmal der Hri
ginal Singer gegenüber den vielen
Nachahmungen zu bieten, wird bei
jeder jetzt fabrieirten Original-Singer
Maſchine die Handelsmarke in das
Geſtelleingegoſſen, wie die vorſtehende
Abbildung zeigt.

G. Neicllinger, Merseburg,
Breitestrasse S.

Gefällige Heaehtung,.
Da ich meine Holzdrechslerei vergrößert habe, bin

ich gern bereit, größere Aufträge zu übernehmen und
bitte, bei vorkommendem Bedarf mich zu beehren

Breiteſtraße Nr. 18 Achtungsvoll
Stadt Merſeburg). Kächel, Holzdrechslet

Kechnungsformnlart
in allen gangharen Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1Mk,
hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Frucht Eſſig zum Einmachen
feinſtes-Proveneer und Mohnöl,
echt Liebig's Fleiſchextraet (billigſte

Preiſen
Eaeav van Houten u. Zoon in Weesp,
Maizeng (Maismehl) zu Pudding,
Friſche Kieler Speckbücklinge,
friſche geräucherte Heringe
nene Bratheringe in Gewürzſauce,
CornedBeef und Rinderzunge,
pr. Emmenthaler Schweizer Kräu

ter Parmeſan-, Neufchateler,
Emdener und feinſten Limbueger
Sahnenkäſe

ſteht G. L. Zimmermann.
Den 14. und 15. d. M. bleibt

mein Geſchäft wegen Feiertage ge
ſchloſſen. K. Fehrencdt.

Günſtige Gelegenheik.

Omnibus nach Lützen
am 15. September.

Abfahrt früh 6 Uhr von Breiteſtr. 18. Beſtellungen
werden bis ſpäteſtens Donnerstag Abend 6 Uhr ent
gegen genommen. Fahrpreis hin und zurück à Perſon
2 Mark, wozu ergebenſt einladet Alwin Weiſenborn.

Ein arbeitſames Dienſtmädchen wird geſucht
Johannisſtraße 2, 1 Treppe

Zum ſoſortigen Antritt wird eine in häuslichen Ar
h

z beiten erfahrene Frau als Aufwartung geſucht
Teichſtraße Nr.
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Beilage zu Nr. 180 des Merſeburger Correſpondenten v. 12. Septbr. 1882.

Provinz und Amgegend.
Den Hausfrauen, welche bei wärmerer Witte

rung Wildpret, namentlich Federwild inige
Tage friſch erhalten wollen, ſowie Denen,
die es verſenden wollen, ſei gerathen das Feder-
wild mit einem dazu gebogenen Draht auszuziehen,
d. h. das Geſcheire (Eingeweide) vorſichtig durch
das Waidloch zu ontfernen und alles Wild ſtets
da aufzuhängen, wo es im Schatten und kühl
hängt. Wer es in den Eisſchrank legen will,
der muß dafür ſorgen, daß es nicht naß wird
es iſt daher nöthig ſtarke Strohhalme oder ein
Brettchen unterzulegen, und iſt recht warme
Witterung, ſo beſtreue man die etwaige Schuß
wunde, das Waidloch, den Schnabel, die Augen
und bei Haarwild das Geäſe (Schnauze) ſowie

Die am Freitag bevorſtehende Jubelfeier
des Guſtav-Adolf- Vereins in Lützen wird
ſich auch aus unſerer Stadt einer lebhaften Theil
nahme erfreüen. Wie wir hören, begbſichtigen
die meiſten Behörden an dieſem Tage ihre
Buregux zu ſchließen, ebenſo fällt der Unterricht
in den ſtädtiſchen Schulen und vorausſichtlich
auch am Domgymnaſtum aus. Sämmtliche hie
ſige Privatfuhrwerke ſind bereits für den Ju
biläumstag in Beſchlag genommen und es wird
höchſtens noch möglich ſein, ſich bei rechtzeitiger
Anmeldung einen Platz im Omnibus zu ſichern,
deſſen Fahrt nach Lützen Herr Weißenborn im
heutigen Jnſeratentheile ankündigt.

Bei den jetzigen enorm hohen Preiſen,
welche die Hausfrauen für Rebhühner zahlen
müſſen, iſt es doppelt verdrießlich, ſtatt eines

den Gehörgang der Ohren mit fein geinahlenem
ſchwarzen Pfeffer, Salz oder dem jetzt üblichen
Konſerveſalz, um die Schmeißfliegen abzühalten
reſp. ihre Eier zu tödten. Beim Verſenden

ſaftigen Hühnchens einen alten zähen Hahn oder
eine Rebhuhngroßmutter zu erwiſchen. Von den
verſchiedenen Erkennungszeichen, ob ein

Huhn alt oder jung iſt, dürften die nachſtehenden
von Wild, ſei es Haar oder Federwild, iſt ſtets am wenigſten trügen. Das alte Huhn hat einen
darauf zu achten, daß daſſelbe vor dem Verpacken
ausgekühlt iſt dann benutze man dazu mir Körbe
und nur Stroh, niemals Kiſten oder Gras und
Laub, auch hüte man ſich ja Eis in den Auf
bruch des Wildes zu ſtecken, da Waſſer die beab
ſichtigte Conſervirung am meiſten hindert, aber
den Gährungsprozeß befördert. Deshalb waſche
man auch größeres Federwild ſowie Haarwild,
dem das Geſcheide und das Geräuſche (eber,
Lunge und Herz) genommen iſt, nie init Waſſer
aus, wenn man es noch aufbewahren will, ſon
dern wiſche es init Heu Stroh oder einem Lappen
inwendig trocken. Bei Froſtwetter iſt es unnöthig
aufzubewahrendes Federwild auszunehmen und
Haſen und Kaninchen aufzubrechen; weil Wildpret
im gefrorenen Zuſtande ſich ain beſten und längſten

friſch erhält bei eintretendem Thauwetter muß
es jedoch dann ſofort verbraucht werden.

F Auf der Schiffsbauwerft der Herren Gebr.
Sachſenberg in Roßlau, wo auch die Dampfer
welche bei Halle die Saale befahren, gebaut ſind,
iſt kürzlich für Duisburg ein Rheindampfer von
1000 Pferdekraft vollendet worden. Derſelbe
ſoll bei ſtärkſtem Strome den Rhein ſtromauf
wärts bis Bingen Ladungen von 60000 Etr.
befördern.

Noch immer mehrt ſich die Zahl der fürſt
lichen Perſonen, die zu den Kaiſertagen in Dres
den ſich verſammeln werden. Es ſind bisher 15
Fürſten und Prinzen als Gäſte des Hofes ange
meldet. Das Hohenzollernhaus wird durch 6
Glieder vertreten ſein den deutſchen Kaiſer, den
Kronprinzen, die Prinzen Friedrich Karl und
Albrecht, und die Söhne des Kronprinzen, Prinzen
Wilhelm und Heinrich, den Seefahrer, der zum
erſten male Dresden beſucht.

Loßalnachrichten.

Merſeburg, den 12. September 1882.
Aus dem von der Direction ſoeben veröffent-

lichten Jahresbericht der Proinzial-
Städte FeuerSo zietät der Provinz Sachſen
heben wir folgendes hervor Bei der Socketät
waren an Gebäuden am l. Januar 1878
verſichert für ca. 338 Mill. Mk., während die
Verſicherungsſumme für dieſelben am Juli
1882 458 Mill. M., alſo 120 Mill. Mk.

Die mit Beginn des Jahres 1878
aufgenommene Mobiliar Verſicherung

umfaßte am 1. Juli 1882 bereits ca. 32
Mill. die Geſammtverſicherungsſumme der So-
cietät hat ſo nach in dem Zeitraum von 4
Jahren um 152 Mill. M. zugenommen. Jn
Erfüllung ihrer gemeinnützigen Aufgaben trägt
die Provinzial Feuer Societät auch zur Verbeſſe
rung der Loſcheinrichtungen, Anlegung von Blitz

mehr betrug.
wieder auf

helleren, weißlichen Schnabel und das junge einen
dunkleren, bläulichen auch iſt die Farbe der
Ständer (Füße) bei den alten Hühnern dunkler
als bei den jungen

Der hieſtge MännerTurn- Verein
hielt am Sonntag Nachmittag auf dem ſtädtiſchen
Turnplatze vor dem Sixtithore ſein Abturnen.
Das Programm dieſer das Turnen im Freien
abſchließenden Feſtlichkeit bot neben ſehr gut durch
geführten Freiübungen ein Riegen und Kürturnen,
das in ſeinen vortrefflichen Leiſtungen dem Fleiß
und der Ausdauer der Vereins Mitglieder das
beſte Zeugniß ausſtellte. Nach beendigtem Turnen
marſchirte der Verein in geordnetem Zuge unter
Drommelſchlag nach der Funkenburg, woſelbſt am
Abend zur Verherrlichung des Tages ein Tänz-
chen ſtattfand.

Bei dem am Sonntag Mittag kurz vor 1
Uhr von hier nach Halle abgegangenen Perſonen
zuge hatte ſich die Verbindung der Wagen mit
den beiden vorgeſpannten Locomotiven gelöſt, in
Folge deſſen dieſelben nach dem Abfahrtsſtgnal
abdampften und den Zug ſtehen ließen. Natür-
lich wurde das ſpaßhafte Malheuer ſofort bemerkt,
die Verkoppelung reparirt und hierauf der Zug
mit einer kleinen Verſpätung abgelaſſen.

Die dentſche Lebensverſicherung im
Jahre I881.

Die „SozialCorreſpondenz“ vom 15. Auguſt
ſchreibt Einer eingehenden ſtatiſtiſchen Tabelle,
welche ſeit nunmehr 30 Jahren in nahezu gleicher
Form von kundiger Hand bearbeitet wird, und
deren Manuſkript wir einzuſehen Gelegenheit
hatten, entnehmen wir die Thatſache, daß die
deutſche Lebensverſtcherung im Ganzen im Jahre
1881 ſich nur eines mäßigen Fortſchrittes
zu erfreuen gehabt hat. Bei 35 deutſchen 12
im ehemaligen deutſchen Bundesgebiete Oeſter
reichs domizilirenden, und 2 deutſchſchweizeriſchen
Lebensverſicherungs Anſtalten waren verſichert

zu Anfang 1881
beiden deutſchen Anſtalten 613 893 Perſ. m. 2133511909 M.

hterreich. 187886 124282335
(chweis J 106218157Jm Ganzen 821558 Perſ m 2661012101 M.

Ende 1881
bei den deutſchen Anſtalten 633 495 Perſ. m. 2240460712 M

Gſterreich e 41298776ſchweiz n 23401 108998525J Ganzen 817 985 Perſ m 2793 758013 M.
Der reine Geſammtzuwachs betrug alſo

nur 23 127 Perſ. mit 129 745 612 M. und
zwar bei deutſchen Anſtalten 19602 Perſ. mit
106948 803 M bei den öſterreichiſchen 3203
Perſ. mit 20016 441 M., bei den ſchweizeriſchen:
622 Perſ. mit 2780368 M.

Bei allen 49 Anſtalten gingen im Jahre
ableitern, Errichtung und Ausrüſtung disciplinirter 1881 ab bei Lebzeiten 43 776 Perſ. reſp.
Feuerwehren, Unterſtützungen an
Feuerwehrleute, Prämien für ausgezeichnete Löſch
hilfe, Entdeckung von Brandſtiftern erheblich
bei. Jn dem erwähnten Zeitraum wurden zu
ſolchen Zwecken 60 781 M. 79 Pf, vergusgabt.

verunglückte Verſtcherungen mit 131612571 M. 2) durch
Sterbefälle! 15 114 Perſ reſp. Verſicherungen

mit 143 133 942 M.
Vergleichen wir in einigen Punkten die vor

jährigen Geſchäftsergebniſſe derjenigen Anſtalten

miteinander, welche Ende 1881 einen Beſtand
von mindeſtens 100 Millionen Mark
aufzuweiſen hatten, ſo ergeben ſich folgende
Bilder
Reiner Zuwachs 1881 Beſtand Ende 1881.

Gotha 16556600 M. Gotha 394564 300 M.
Stuttgart L.V. Germania 228850353
L Er B. 15256005 Stuttgart L.-V.

Karlsruhe 12035291. G EB 173674012
Leipzig 10624700 Leipzig 170719500
Germania 9183870 Concordia 146107080
Aſſicur.Gener. 7073345 Lübeck 116909327
CEoncordia 2794444 Karlsruhe 112533694
Lübeck 2147194 Aſſic.-Gener. 107249512

Sterbefälle 1881.
(Alter.

Gotha G J 6673600 M.Germania (25 3351983Leipzig 2673800Concordia 2429298Lübeck (54 2255490Aſſicur.Gener. (48 2103 184
Stuttgart L.V. E.B. e 2051579Karlsruhe 9 922332(18

Abgang bei Lebzeiten 1881.
Jn o desBeſtandes. Abſolut.

Gotha 122 4948 900 M.Stuttgart 1,67 2992616Leipzig 2,24 3978600Karlsruhe 2,83 3303063Lübeck 2/93 3594716Concordia 8,93 6082800Germania 4,15 10055755Aſſicur Gener. 5,62 6512393
Ausgabe für Verwaltungskoſten 1881.

In h derGeſammt Einnahme Abſolut.

Gotha 5,05 919455 M.Stuttgart 5,74 426150Leipzig 906 664133Karlsruhe 916 370821Concordia 10,52 627538Lübeck 10,95 524899Aſſicur.Gener. 14,28 976689
Germania 14,99 1735220Reiner Jahres-Ueberſchuß.

In h der AbſolPrämienEinnahme. ſolut.
Gotha 40,15 5527172 M.Stuttgart 31,12 1835431Leipzig 27,13 1585526Karlsruhe 22,81 793051Concordia 18,58 853028Aſſicur.Gener. 13,43 679893Germania 13,40 1255891Lübeck 5.32 197 168Der Zufall hat es gewollt, daß hier vier auf

Gegenſeitigkeit begründete und vier
Aktiengeſellſchaften neben einander geſtellt
ſind dieſe 8 Anſtalten nämlich hatten je einen
Beſtand von mindeſtens 100 Millionen Mark
aufzuweiſen Der reine Zuwachs bezifferte
ſich bei den erſteren 4 Anſtalten auf 10,6 bis
16,5 Millionen, bei den vier anderen auf 2,1
bis 9,1 Millionen Mark; jene vier Anſtalten
verloren zwiſchen 1,22 und 2,83 dieſe da
gegen zwiſchen 2,93 und 5,62 ihres Verſiche
rungsbeſtandes durch Abgänge bei Lebzeiten;
jene Anſtalten hatten zwiſchen 5,05 und 9,16
dieſe zwiſchen 10,52 und 14,99 ihrer Geſammt
Jahres Einnahme für Verwaltungskoſten
zu verausgaben, jene endlich hatten reine Jahres
Ueberſchüſſe von 22,81 bis 40,15 dieſe
nur ſolche von 5,32 bis 18,58 97 ihrer Prämien-
Einnahme. (Hierbei bleibt natürlich unvergeſſen,
daß Gegenſeitigkeits Anſtalten in der Regel mit
höheren Tarifen arbeiten, als Aktiengeſellſchaften
und daß die höheren reinen Ueberſchüſſe zum
Theil mit dieſem Umſtande zuzuſchreiben ſind.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hiermit nur That
ſachen konſtatirt werden ſollen, daß dagegen dieſe
Gegenüberſtellungen nicht den Zweck haben, zu
Gunſten des einen oder anderen Organiſations
Prinzipes zu ſtreiten.

Vermiſchtes.
(Aus dem Oberelſaß.) Das gräßliche Eiſen

bahnunglückbei Hugſtetten hat einen großen Theil
des Oberelſaß und namentlich den Kreis Kolmar in die
tiefſte Trauer geſtürzt. Hier iſt kaum eine Familie,
welche nicht den Verluſt eines Angehörigen zu betrauern
hätte. Die Seenen des Jammers, welche ſich am Mon
tag und Dienſtag an den Bahnhöfen der Münſterthal
bahn abſpielten, ſind unbeſchreiblich. An dieſen Tagen
kamen die recognoscirten Leichen an, welche in der
heimathlichen Scholle beerdigt werden ſollten. Die
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Leichenfeierlichkeiten haben unter ungeheurer Betheili
gung der Bevölkerung aus Nah und Fern ſtattgefunden.
In Kolmar betheiligte ſich der geſammte Stadtrath von
Freiburg, die ſämmtlichen Behörden Kolmars und eine
Menſchenmenge von 3000 Perſonen am Leichenzug,
während etwa die dreifache Anzahl ihre ſtumme Theil
nahme als Zuſchauer in den Straßen zu erkennen gab
Der Großherzog von Baden hatte einen Vertreter ge
ſandt und durch dieſen ſein tiefſtes Beileid ausſprechen
laſſen. Schrecklich iſt die Lage derjenigen Betroffenen
welche einen Angehörigen vermiſſen, ohne über das
Schickſal deſſelben genaue Kenntniß zu haben. Es ſind
nämlich gegen 20 Leichen derart verſtümmelt worden,
daß es ganz unmöglich iſt, ſie zu erkennen die Beerdi
gung dieſer Leichen hat in Freiburg ſtattgefunden.
Glücklich preiſen ſich jetzt Diejenigen, welche bei dem
rieſigen Andrange nach den Billets des Vergnügungs
zuges leer ausgingen. Dem Vernehmen nach hat die
elſaßlothringiſche Landesregierung bereits Schritte ge
than, um das Intereſſe der Verunglückten und insbe
ſondere die denſelben und deren Angehörigen zuſtehenden
Schadenerſatzanſprüche energiſch geltend zu machen.

(Brand in Breslau) Am Sonnabend Abend
brach in der Karlſtraße in dem Hofe, in welchem die
königlichen Leibgendarmen ihre Pferde ſtehen hatten, ein
n unbedeutendes Feuer aus. Die Pferde wurden ge
rettet.

(Schiffsunglück.) Am 8. d. Nachmittag explo
dirte auf der Eider bei Rendsburg die Kuff „Anna,
Capt. Thoben, auf der Fahrt von Bremen nach St.
Petersburg, beladen mit Petroleum und Naphta. Der
Capitän und Steuermann ſind gerettet, dieſelben haben
nnr leichte Brandwunden erlitten. Ein Koch und ein
Matroſe ſind dagegen verbrannt.

Pariſer Geſchichten.) Die Angelegenheit mit
dem deutſchen Turnverein hat noch ein Nachſpiel gehabt.
Dieſer Tage überſiel der „Patriot“ Déroulede im Odeon
Theater während der Vorſtellung den Redakteur der
„Lanterne“ Herrn Mayer mit den Worten: „Sie ſind
ein Preuße, und Jhr Blatt wird von Berlin inſpirirt!
Dabei gab Deroulede, nachdem er deſſen Dame zu Boden
geworfen, dem Herrn Maher mehrere Ohrfeigen. Hier
auf erfolgte eine große Schlägerei, die Vorſtellung mußte
unterbrochen werden, und Beide wurden aufs Polizei
bureau geführt. Die „Lanterne“ hatte die Angriffe
der Derouledeſchen Klique auf den deutſchen Turnverein
ſcharf gegeißelt, daher die Szene, welche mit einer An
klage beim Gericht enden wird. Der geſchlagene Mayer
iſt geborener Franzoſe und kämpfte 1870 mit gegen die
Deutſchen Die Skandalgeſchicht en unter den De
putirten erhalten eine neue Auflage. Der Deputirte
Chavanne war vom Präfekten wegen Verſchleude
rung öffentlicher Gelder der Gemeinde Chamont, deren
Maire er war, ſuspendirt worden. Das illuſtrirte Blatt
„Gaga“ klagte ihn hieraufſauch an, Unterſchlagungen
begangen zu haben, worauf Chavanne gegen „Gaga“
einen Prozeß anſtrengte. Die Beweisauſfnahme verlief
ſo un günſtig für Chavanne, daß der Staatsan
walt die Geſchworenen aufforderte, bei dem Verdikt ein
gedenk zu ſein „dieſer adminiſtrativen Mißbräuche der
Vergebung öffentlicher Arbeiten ohne Konkurrenz, dieſer
Fabrik von Fälſchungen, dieſer Orgie von Verſchwendung.“
Die Geſchworenen ſprachen denn auch den Redakteur des
„Gaga“ frei, und der Gerichtshof verurtheilte CEhavanne
in die Koſten und zu 500 Francs Entſchädigung an den
„Gaga“. Die Einleitung eines ſtrafrechtlichen Ver
fahrens gegen Chavanne iſt jedenfalls unausbleiblich.

(Champagner als Vieharzneimittel.) Die
deutſche landw, Preſſe bringt folgendes nette Hiſtörchen
Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Leipzig kaufte kürz
lich ein Dutzend Flaſchen billigen Champagers. Erfreut
über ſeinen vortheilhaften Einkauf, ſtach er abends mit
ſeiner jungen Gattin zwei Flaſchen davon aus. Beide
bekamen bald darauf furchtbares Leibweh, und bald
ſuchte ſich der gährende Sekt Wege jeder Art, um wieder
ans Tageslicht zu kommen. Da meldete kurz darauf
der Oberknecht, daß die beſte Kuh im Stalle plötzlich
den Auflauf bekommen habe und dem Tode nahe ſei.
Eingedenk der kürzlich gemachten Erfahrungen verordnete
der Gutsbeſitzer ſeiner Patientin zwei Flaſchen jenes
wirkungsreichen Weines. Die Champagner erwies auch
im Kuhmagen ſich als unverbeſſerlicher Revolutionär,
der nicht ruhete, bis er unter Ueberwindung aller Hinder
niſſe ſeine Freiheit wieder erlangte die Kuh war
gerettet. Jm Namen derſelben hat der erfreute Guts
beſitzer dem Weinhändler ein Dankſchreiben überſendet
und ihm geſtattet, ſolches zu veröffentlichen

Ein triftiger Scheidung sgrund.) Was?
ſcheiden wollt Jhr Euch laſſen Habt Jhr denn ganz
vergeſſen, daß in der heiligen Schrift geſchrieben ſteht
Mann und Weib ſollen eins ſein Höchwürden, wann
Se öfter bei uns vorbeiganga wär'n, hättens g'maant,
wir ſan unſerer zwanzig!

(Des Guten zu viel!) Ein Pariſer Feuille
toniſt erzählt: Als ich geſtern im Reſtaurant eben im

getroſfen. Wenn ein Werkführer, ſo lautet daſſelbe, bei
einer gefährlichen Arbeit der ihm durch ſeine Jnſtrucktion
auferlegten Verpflichtung, die Ausführung der Arbeit
dauernd zu überwachen, nicht nachkommt, ſo kann es
zur Ausſchließung des hierin liegenden groben Verſchul
dens nicht genügen, daß er den Arbeitern eine Anwei
ſung ertheilt hat, durch welche die Gefahr bei richtiger
Anwendung dieſer Anweiſung beſeitigt worden wäre.
Vielmehr muß er ſich nicht blos überzeugen, daß die
Arbeiter ſeine Anordnung verſtanden haben, ſondern er
muß auch die Ausführung ſeiner Anordnung überwachen
da nur in dieſem Falle der in ſeiner dauernden Anweſen
heit bei Vornahme der gefährlichen Arbeit liegende Schutz
erſetzt wird. Jſt dies nicht geſchehen ſo liegt eine die Haft
pflicht des Gewerbeunternehmers für Verunglückung von
Arbeitern begründende Verſchuldung des Werkführers
darin, daß er die ihm durch die Jnſtruction zur Pflicht
gemachten Vorſichtsmaßregeln außer Acht gelaſſen hat

Ein Geſchaftsvermittler, welchem ein Auf
trag zur Vermittelung bis zu einer beſtimmten Friſt
zu Theil geworden, und der über dieſe Friſt hinaus ſeine
Bemühungen fortſetzt und endlich nach Ablauf der Friſt
das Geſchäft zu ſtande bringt, hat nach einem Urtheil
des Reichsgerichtes, IV. Civilſenates, vom 15 Juni d.
J., trotz ſeiner Säumniß einen Anſpruch auf die ihm
zugeſicherte Vermittelungsproviſion, wenn ſich ſein Auf
kraggeber ſtillſchweigend die ferneren Bemühungen des
Vermittlers hat gefallen laſſen. Auch hat der Vermittler
Anſpruch auf die ihm zugeſicherte Proviſion, wenn ſein
Auftraggeber von dem durch den Vermittler zu ſtande
gebrachten Geſchäft willkürlich zurücktritt und es demzu
folge nicht perfekt werden läßt.

Die Katzen gehören zu den nütz lichen Haus
thieren, und wer eine fremde Katze tödtet, kann wegen
Vermögensbeſchädigung beſtraft und wegen Schadener
ſatzes in Anſpruch genommen werden. Nur Katzen,
welche ſich über 300 Schritte von den Dörfern oder
Höfen entfernt haben, können von Jagd Berechtigten
todtgeſchoſſen werden

(Verſpätet.)
Ein Kranz auf Hermann Franke's Grab.

18. April 1830.
12. Auzuſt 1882.

Wie ein Blitz aus heit'rem Himmel hat die Kunde
mich erſchreckt,

Daß auch Don Mutter Erde, theurer Schläfer, ſchon
edeckt.

Jmmer hab' ich Dich bewundert, wie in voller Manneskraft

Neben e p Du treulich haſt im Muſendienſt
geſchafft.

heit'res Spiel,
Jmmer e Edle, Schöne Deines Strebens würdig

Ziel.
Unzertrennlich iſt Dein Name faſt mit Meiſter Abt

verwebt,
Daß in deutſchen Sängerkreiſen fort Dein Lied noch

lange lebt.

Zwar Du glaubteſt ſelbſt zu ſpüren, daß des Geiſtes
helles Licht

Langſam ren fange, dachteſt doch ans Sterben
niIn des Lebens Kampf und Mühen, das verſagt Dir
reiche Gunſt,

Fandeſt Du Erſatz im Dienſte der geliebten hohen Kunſt.

Größ'res wäre Dir gelungen, wenn von Dornen
frei die Bahn,

Die Du täglich wandeln mußteſt, ihrem Heiligthum zu
ah'n.

Ach! es folgt ein Freund dem andern, um den letzten
Gang zu geh'n

Trauernd blick ich auf zum Himmel: Fahre wohl! Auf
Wiederſeh'n!

Theodor Gesky.

Literatur.
Für Hausfrauen! Wie wir hören, wird demnächſt

eine neue Wochenſchrift erſcheinen, welche ſich aus
ſchließlich mit allen Zweigen des Hausweſens beſchäf
tigen will. Jhr wurde der Titel Fürs Haus“ (Commiſſ.
Refelshöfer Co. in Leipzig) gegeben. Unter Mit
wirkung namhafter Fachleute, hervorragender Gelehrte
und Künſtler, Pädagogen und Aerzte, Techniker und Ge

in Dresden, einen Meinungsaustauſch über alle Fragen
des häuslichen Lebens anzuregen ſuchen. „Fürs Haus“

ſchaft mittheilen und auf vernünftige Erſparniſſe hinar
beiten. Küche und Keller, das Schlaf- und Kinder-, Eß
und Wohnzimmer, der Waſch und Bodenraum, Hof und

Begriffe ſtand, einen Roquefort- Käſe anzuſchneiden, welcher
vortrefflich ſchien und ſchon ziemlich belebt war, ſtürzt
mein Tiſchnachbar auf mich los, reißt mir den Teller
aus der Hand und ruft im indignirteſten Tone „Halt,
mein Herr Dieſen Käſe werden Sie nicht in meiner
Gegenwart verzehren!“ Ja warum denn nicht 2“ Jch
bin Mitglied des Thierſchutzvereins

Gerichtliche Entſcheidungen
Ein für die geſammte Jnduſtrie wichtiges Erkennt

Hausgarten, ſowie die künſtleriſche Ausſtattung des
Hauſes ſollen eingehend behandelt werden. Auch der
Sorge für den Gatten, der leiblichen und geiſtigen Pflege
der Kinder, deren Arbeiten und Erholungen will ſich die
Zeitſchrift liebevoll weihen. Sie will die Töchter fürs
Haus erziehen heifen und ſie zu ſeiner Verſchönerung
anleiten. Endlich ſoll die Erſorſchung neuer, die Förde
rung älterer Beruſs weige für unverheirathete Damen
eine Aufgabe des Blattes bilden, welches übrigens die
Wahrung der Weiblichkeit als vor Allem erſtrebens
werth hinſtellt. Trotz dieſes reichen Programms und

niß zum Haftpflichtgeſetz betreffend die Verſchuldung
eines Werkführers, hat das Reichsgericht jüngſt

glänzender Ausſtattung wird „Fürs Haus“ doch nur

Manches Lied iſt Dir gelungen, ernſtes und auch

dingungen zu großer Verbreitung vorhanden ſein dürften.
Jedenſalls werden alle Hauefrauen gut daran thun, ſf
bei einer Buchhandlung eine Probenummer zu beſtellen
die koſtenfrei abgegeben wird.

Zur begonnenen Jagdſaiſon ſei allen Jagdlieb
habern das im Verlage von Wiegand, Hempel Parey
(jetzt Paul Parey) in Berlin erſchienene und ſchnell be
lebt gewordene „Jäger-Vademeeum“ von Alexandet
Meyer hiermit beſtens empfohlen. Daſſelbe enthält
außer vielem Jagdwirthſchaftlichen, außer Abhandlungen
über Hundeabwartung, über Gewehre, eine Waidmanns
ſprache u. A. mehr, auch die Wildſchongeſetze und
Jagdpolizeigeſetze Preußens wie Sachſens, und
läßt ſich ſeines bequemen Formats halber als ſteter Be
gleiter, wie ſein Titel ſchon beſagt, in der Taſche führen
um jeden Augenblick Auskunft zu geben. Es iſt in
ſämmtlichen Buchhandlungen zu haben und koſtet nur
2 Mark.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech
Instituts von Fl. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18,

10.9. Abds, 8 Uhr. 11.9. Mrgs. 8 Vnr,

Barometer Millim. 755,0 763,0
Therm. Celsius 14,0 12,3Kel. Feuchtigkeit 93,7 94,4
Bewölkung 5 1Wind O. 080.Stärke 2Therm. Minima 8,6Der Dunstdrucke verändert sten von 6,16 auk 5,69.

Niederschläge 0,0.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 3. bis mit 9. September 1882.

4 AWeizen, pr. 100 Kl. 1935 Schweinefl. pr. Kilo
Roggen, do. 1440 Schöpſenfl., do.
Gerſte, do. 15 90 Kalbfleiſch, do.
Hafer, do. 14 80 Butter, do.
Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock
Linſen, do. 30 Bier, pro LiterBohnen, do. 20 Branntwein, do.
Kartoffeln pr. 1008.. 4 50 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 20 Kilo
Bauchfleiſch, do. 120

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 3. bis mit 9. Septbr. 1882.
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AnzeigenKirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.

etauft: Emma Anna, T. des Schuhmacher
Frida Eliſabeth, T. des Jnſtrumentmachers

Stürze; Marie Martha, T. des Schloſſers Hiſcher.
den 7. Septbr. der einzige S. des Kaufm.

Buſchmann jun.; den 8. der Kürſchnermſtr. Rolle den
N. die jüngſte T. des Geſchirrführers Klage eine un
ehel. T.; der jüngſte S. des Königl. Regierungs- Haupt
KaſſenBuchhalters Beyer; den 10. der jüngſte S. des

Scheffler.
Gottesackerkirche: Donnerstag, nachmittags

Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.
Getauft: Auguſt Carl, S. des Hobh

Clarg, T. des Tiſchlers Duyſing; Herm
s Maurers Prenz in Venenien; Friedrich
des Fabrikarb. Heſſelvarth.

Altenburg. Getauft: Marie Thereſe Martha
des Lohgerbers Vogel. Beerdigt: der S. des Le

die Ehefrau des Regier.Diät. Dießner

Brüder.

Nachmittag 3

Todes Anzei g e.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied im 86. Lebens

jahre mein theurer Vater, der Canzleirath a. C
Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung an

die betrübte Tochter E. Brüder
Merſeburg, den 10. September 1882 elDie Beerdigung ſindet Mittwoch den 18. Septembetn ne

Uhr ſtatt.
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Bekanntmachung. Die Wählerliſten zu den Neu
wahlen für das Haus der Abgeordneten müſſen ſchleunigkſ in
aufgeſtellt werden, unter Bezugnahme auf den 13 der

will alle zweckmäßigen Neuerungen in der Hauswirth Verordnung vom 30. Mai 1849 und auſ den m
Reglements vom 10. Juli 1870 werden die in der hie e

binnen 3 Tag
Merſeburg

Ein Logis

ine Mark vierteljährlich koſten weshalb die Vorbe

ſigen Stadt wohnenden ſteuerfreien Urwähler hierdurch
aufgefordert, ihr Einkommen, überhaupt die Grundlage e
der für ſie anzulegenden Steuerberechnung uns binnen ten
3 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Steuerfreie Urwähler, welche dieſer Aufforderung nicht
nachkommen, werden geſetzlich ohne weitere Prüfung d

dritten Abtheilung mit zugegählt. eUrwähler, welche in anderen Ortſchaften Grundſteuenn
entrichten, haben uns die desfallſigen Betrage ebenfalls n

en ſchriftlich anzuzeigen.
den 7. September 1882.

Der Magiſtrat.
iſt zu vermiethen

RNeumarkt Nr. 12.

Kedgetion, Hrug und PBerlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Auch iſt daſelbſt eine Partie Klee zu verkaufen
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